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„Naturstrom“ oder „atomstromfrei“ für 

die Stadt Hameln? 
 

 Die Geschichte des Naturstrom-Angebotes aus Sicht des BUND Hameln 
In mehreren Berichten der DEWEZET und im letzten Bauausschuss der Stadt Hameln war es 
Thema. In Ratsdeutsch heißt es: „Umstellung auf atomstromfreie Energieversorgung de r 
stadteigenen Gebäude“  und es ist ein Antrag aller Fraktionen (!) im Rat der Stadt Hameln. Im 
Beschlussvorschlag heißt es gleich zu Beginn: 

 
 
Ist eigentlich niemandem aufgefallen, dass hier nicht von einem Ökostrom / Naturstromwechsel 
die Rede ist? 
 
Die DEWEZET übersetzte diesen Aufruf des Herrn Schoormann (Kurzmeldung am 01.04.2011) 
mit der Überschrift „Ökostrom für städtische Häuser?“ Aber ist das auch gemeint? Das 

Naturstromangebot der Stadtwerke Hameln hat einen klaren Namen und einen 
festen Preis. Es ist ein mit dem Gütesiegel in Gold (Grüner Strom Label e.V.) der 
Umwelt- und Verbraucherverbände zertifiziertes Produkt und kennzeichnete sich 
nicht nur durch Strom von Wind, Sonne, Wasser und Biomasse sondern auch in 
die Verpflichtung zur Reinvestition in NEUANLAGEN. 
 

Die sog. Ökostromangebote haben somit zwei  Komponenten  
a) den persönlichen Abschied aus der Atomkraft und 
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b) die finanzielle Förderung von erneuerbaren Energien (in Neuanlagen, dass ist wichtig, 
damit man nicht alte, abgeschriebene Anlagen von Stromerzeugern mit einem Extrabonus 
noch versilbert). 

Ziel soll die Beschleunigung der Energiewende sein, indem der private Verbraucher mit freiwillig 
gezahlten höheren Strompreisen die umweltfreundlichen Energieträger fördert. 

 
Atomstromfrei aber ist auch Strom aus 
Kohle- und Gaskraftwerken.  
 
Auf diesen kleinen, aber feinen Unterschied 
wurde weder in der Diskussion im 
Bauausschuss, noch in der Berichterstattung 
der DEWEZET eingegangen. Warum aber 
diese unklare Formulierung?  Es gilt also 
aufzupassen, denn sollte ein 
Okostromangebot gemeint sein, so gibt es  
auf dem Markt wie überall auch „schwarze 
Schafe“.  
 
Das Ganze ist nicht ganz so einfach – gerade 
aus diesem Grunde bewerben wir als BUND 
ausschließlich Produkte, die ein echtes 
Gütesiegel haben. Dass den Mitgliedern des 
Bauausschusses diese Unterschiede auch so 
deutlich sind, hat sich in der Diskussion leider 
nicht gezeigt. 

 
Dabei ist das Thema ja nun wirklich nicht neu. Mal ein Blick zurück in die Geschichte:  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 30.03.2000, also vor 11 Jahren, hatte der BUND Hameln zusammen mit Wolfram Hilpert von 
den Grünen Hameln (damals) zu einem Planungstreffen "Ökostromkundeninitiative" eingeladen. 
Unser Ziel war es, einen Stromwechselaufruf zu organisieren, und wir wollten dazu die Stadtwerke 
Hameln als Partner gewinnen. Allerdings war das damals neu eingeführte Produkt der Stadtwerke 
"WeserStrom" für uns nicht akzeptabel. Die Stadtwerke wollten ihren Strom aus dem (alten) 
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Weser-Wasserkraftwerk als Ökostrom vermarkten, welches aber 
dem Grundgedanken der Ökostrominitiative (es wird Strom aus 
neu geschaffenen Anlagen gefördert) nicht entsprach. Es 
entwickelten sich ein heftiger Schriftwechsel und div. Gespräche, 
denn für uns war nur ein zertifiziertes Ökostromangebot mit dem 
GrünerStromLabel akzeptabel. Im Folgenden gelang es, die 
Stadtwerke Hameln zu einer Kooperation mit der Naturstrom AG 
zu bewegen, so dass zum 01.01.2001 ein zertifiziertes 
Ökostromangebot bestand. Am 7. März 2001 luden wir zu einer 
Info-Veranstaltung ein.  

Man brauchte also nicht mehr die Stadtwerke Hameln zu 
kündigen um Ökostrom zu beziehen, der diesen Namen auch 
verdient! Seit dieser Zeit gibt es dort einen harten Kern von 

Ökostromkunden, unter anderem auch der 
BUND mit seinem NUZ und eine Reihe 
BUND-Aktiver. Die Politik und Parteien 
ignorierten damals (mit Ausnahme der 
Grünen) unser Anliegen.  So richtig ernsthaft 
haben die Stadtwerke das Produkt auch nicht 
beworben, aber für Interessierte war es halt 
die Alternative mit lokalem Bezug. Persönlich 
bin ich dem Ökostromangebot der Stadtwerke 
bis heute treu geblieben. Allerdings ist der "freiwillige Stromwechsel" keine Alternative, sondern 
nur eine Ergänzung zur gesetzlichen Einspeisevergütung für die alternativen Energien. Er schaltet 
lediglich privat den Atomstrom (zumindest buchungstechnisch) aus. Für Menschen im E.ON - 
Land ist er zudem eine Alternative, die es ermöglicht, sein eigenes Geld dem Atomkonzern 
vorzuenthalten.  

Zu letzteren aber, und jetzt kommen wir mal wieder in die Gegenwart zurück, gab es in der 
Bauausschusssitzung eine interessante Information. Die Stadt Hameln bezieht nach Angaben von 
Herrn Koss nämlich nur zu 80 % Strom von der stadteigenen Tochter Stadtwerke. Der Rest von 
20% fließt immer noch zu dem Atomkraftwerksbetreiber E.ON. Der erste Schritt sollte somit ein 
sofortiger Stromwechsel weg von E.ON hin zu den Sta dtwerken sein, damit dieser 
Großkonzern nicht weiter mit städtischen Geldern se ine gegen die Menschen unserer 
Region gerichtete Politik betreiben kann.  

Dankbar sind wir der DEWEZET für die Berichterstattung von Brigitte Niemeyer vom 7. Mai, die 
einmal recherchiert hat, welchen Strom denn unsere lokale Politikprominenz bezieht.  

Hier die Zusammenfassung: 

Uwe Schoormann , SPD Fraktionschef = 
Normalstromkunde – will wechseln 

Claudio Griese , CDU Fraktionschef = 
Normalstromkunde – will wechseln 

Fritz Rieger , Bürgerliste = 
Normalstromkunde – will nicht wechseln 

H.W. Güsgen , FDP = Normalstromkunde – 
will nicht wechseln 

Jügen Mackenthun, Wolfgang Meier, Uwe Behnsen, Ursu la Wehrmann  = Naturstromkunden 



Wie es auf Landkreisebene aussieht, sollte dann jeder selber nachlesen. Interessant aber noch 
der Hinweis von Landrat Rüdiger Butte, der u.a. auch auf seine Anteile bei der 
Energiegenossenschaft Weserbergland verweist.  
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Nachfolgend noch einige Zeitungsberichte zum Naturstrom der Stadtwerke Hameln und unserem 
Engagement damals. Wer wechseln möchte, findet ein empfehlenswertes Angebot hier: 

 
http://www.stadtwerke-hameln.de/index.php/produkte/strom/naturstrom 
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Wichtiger Schlusssatz:   Bei allen Fragen zur Glaubwürdigkeit einzelner Politiker und zu den 
Naturstromfeinheiten:  Absolut begrüßenswert ist natürlich der Grundtenor des 

Beschlussvorschlages, der in der Berichterstattung fast untergeht. 
Hier daher der vollständige Antrag: 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
B e s c h l u ß v o r s c h l a g : 
Die Fraktionen im Rat der Stadt Hameln stellen folgenden Antrag: 
Der Rat der Stadt Hameln beschließt, zum nächstmöglichen Zeitpunkt die Energieversorgung 
seiner stadteigenen Gebäude vollständig auf die Belieferung mit Strom umzustellen, der nicht aus 
Atomkraftwerken stammt (Mehrkosten ca. 40.000,- €). 
Der Rat der Stadt Hameln appelliert darüber hinaus an alle Firmen, Einrichtungen sowie 
Bürgerinnen und Bürger, ebenfalls auf eine atomstromfreie Energieversorgung umzustellen. 
Darüber hinaus sind alle Möglichkeiten zu nutzen, um den Stromverbrauch durch 
Effizienzsteigerungen, Einsparungen und energetische Sanierungen so weit wie irgend möglich zu 
verringern. Es müssen im öffentlichen wie im privaten Bereich alle Maßnahmen intensiviert 
werden, die der Einsparung von Energie dienen. 
Um die Energiewende auch vor Ort einzuläuten, müssen alle beteiligten Akteure an einem 
Strang ziehen. Zu ihnen gehören Kommunen, Versorger, Erzeuger, Forschungseinrichtungen, 
Organisationen sowie sämtliche Endverbraucher. 
Der Rat der Stadt Hameln appelliert zudem mit Nachdruck an die Landes- und Bundesregierung, 
sich für den Ausbau und die Förderung erneuerbarer Energien einzusetzen. 
 
B e g r ü n d u n g : 
Neben allen politischen Beschlüssen auf kommunaler, Landes-, Bundes- und europäischer 
Ebene ist das Ziel des vollständigen Ausstiegs aus Strom von Atomkraftwerken am schnellsten 
dadurch zu erreichen, dass sich möglichst viele von der Nutzung von Energie abwenden, die ganz 
oder teilweise durch Atomkraft erzeugt wird. Dingende Nachfrage nach Strom, der in 
Atomkraftwerken erzeugt wurde, wird die Energieerzeuger dazu zwingen, ihre Stromerzeugung 
auf ökologisch verträgliche zukunftsfähige Formen umzustellen. Deshalb ist es wichtig, dass 
möglichst viele Kommunen, Firmen, Einrichtungen und Privathaushalte auf eine atomstromfreie 
Energieversorgung umstellen. 
Neben einer Umstellung auf regenerativ erzeugten Strom ist es wichtig, als Möglichkeiten zur 
Energie-Einsparung und zum effizienten Einsatz von Energie zu nutzen. 
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 
Ralf Hermes, BUND Kreisgruppe Hameln-Pyrmont 

 


